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Die Achse Berlin -Rom Wird Europa retten"
Professor Vortolotti , Rom über „Faschismus und Korporativismus"

- Stuttgart , 10. März.
Im Festsaal des Deutschen Ausland-

instituts sprach am Mittwoch Prof . Borto.
lotti (Nom ) über das Thema „F aschis »Mus und Korporativismus ". Er
führte u . a . aus : Faschismus — das ist die
neue geistige und politische Ennvickluug des
neuen Italiens . KorporatibiSmus — das ist
die soziale und wirtschaftliche Entwicklung
des Landes . Ausgehend von dieser Definition
behandelte er alle die politischen , geistigen,
sozialen und wirtschaftlichen Probleme , bie
das neue Italien auf seine Fahne geschrieben
hat.

Die Autorität des faschistischen Regimes und
die Souveränität des faschistischenStaates ist
keine reaktionäre Erscheinung , sondern die
Macht der aktuellen Realitäten . Die beiden Be¬
griffe Autorität und Freiheit , die Kernfragefeder Politik , müssen einander gleichgeordnet,
nicht gegenübergestellt werden . Kommunismus
Hst Zerstörung , Demokratie Abstraktion, Libe¬
ralismus endlich überhaupt undenkbar.

Im Korporativismus  soll die Ini¬
tiative des Privaten keineswegs ausgeschaltet
toerden , jedoch unter der Ucbcrwachung des
Staates vor sich gehen. Während der Marxis¬
mus die Arbeit  als eine Ware betrachte, ist
die Arbeit beim Korporativismu ? kein Objekt
mehr , sondern eine produktive Kraft.
Faschismus und Korporativismus stellen 'wei¬
terhin das Gleich ge wichtderKlassen
her , die Berufsorganisationen sind in das
Staatsleben einbewgcn und wabren die Dini-
plin der produktiven Aktivität . Unter stürmi-
schein Beifall der Versammlung erklärte der
Redner , daß der Ber ' ailler Vertrag,
der aus Hatz und Niedertrach , diktiert worden
sei, eine internationa ' e Ungerech-
tigkeit  sei. Internationale G-rechtigkeit aus
internationalem Boden zu erzielen, sei die Auf.
gäbe des Faschismus , und diese internationale
Gerechtigkeit verlange insbesindere , daß
Europa aus den Klauen des Kom-
munismus  gerettet Herd«. Den Bolsche¬
wismus zu bekämpfen' werde immer die ae-
VeinsamcAufgabe  sowohl des Faschis-
mus als auch des Nationalsozialismus sein.
Wir haben diese Feinde , so bxtoiite Prof . Borto-
lotti mit erhobener Stimme, 'im eigenen Lande
bekämpft und wir werden sie auch in Europa
bekämpfen. Die Achse . Berlin — Rom
unter Führung der nationalen
Korporationen tqrrde Europaretten.

Ist SMr Wrrkoimt
Schweizer Gesetz gegen die Komintern

Bern , 10. März.
Der schweizerische Ständcrat begann am

Mittwoch mit der Beratung des neuen Ge¬
setzentwurfes zuni Schutze der Ordnung und
der Armee , der seit dem Dezember den Aus¬
schüssen Vorgelegen war . Bundcsrat Vau-
mann  begründete ihn damit , daß die bisher

^ zum Schutze des Staates getroffenen Maß-
, nahmen nicht ausreichen , da die an sich

kleine Kommunistische Partei in der Schweiz,
die von der Moskauer Zentrale völlig ab¬
hängig ist, weiterhin am Gedanken der Dik¬
tatur des Proletariats und an den rcvolutio-
nären Methoden sesthält . Der Bundesrat er.
blickt darin eine Gefährdung der schweizeri¬
schen Demokratie und die Gefahr verhäng¬
nisvoller Verwicklungen mit dem Auslande.
Der Bundesrat hat zwar das Recht, die
kommunistische Partei aufzulösen ; er wünschtaber , bevor er zum Aeußerstcn schreitet, die
jetzigen gesetzmäßigen Mittel anzuwenden.
Im Gegensatz zur Kommunistischen Partei
der Schweiz ist ein Abhängigkeitsverhältnis
zu einem auswärtigen Staat oder einer aus»
wartigen Partei bei den Nechtsgruppen nicht
festzustellen. In der Einzelberatung wurde
in den entscheidenden Artikel das Wort:
„kommunistischen  und anderen Um¬
trieben " wieder ausgenommen.

Bezeichnend ist. daß die Sozialdemokraten,
' die sonst nicht genug mit dem Wort „Der-

teidigung der Demokratie " ionali -ren können.

gegen die dringliche Behandlung dieses Ge¬
setzes gestimmt haben.

»
Der ZentralratderWirtschafts-liga in England,  deren Vorsitzender

Lord Gainford  ist , weist in einer Denk¬
schrift auf die planmäßige Sabotage der bri.
tischen Aufrüstung durch die Kommunisten
hin , die nicht nur mit revolutionären Metho¬
den arbeiten , sondern auch die sogenannten
Pazifismen für ihre Zwecke dienstbar gemacht
haben . Es liegt nunmehr , so erklärt die
Denkschrift, Beweismaterial vor . daß die
Kommunistische Partei einen planmäßigen
Feldzug unternimmt , um die Herstel¬
lung von Berteidigungsmate-
rial zu verhindern und die
Truppe der Krone abspenstig zu
machen.

Auch beim Streik der rund 8000 schotti¬
schen Autobusfahrer und -Schaffner , der wei¬ter andanert , ist die kommunistische Urheber¬
schaft nunmehr festgestellt worden . Schließ¬
lich machte auch der konservative Abgeord¬

nete Hume  in einer Rede darauf aufmerk¬
sam, daß der marxistische Wahlsieg bei den
Londoner Stadtratswahlen auf die kommu¬
nistische Unterstützung der Marxisten zurück-
zusühren ist. Hinter dem Rücken der Gewerk¬
schaften werden Organisationen anfgebant.
die nach einem bestimmten Plan den Um¬
sturz betreiben . Für ihre Unterstützung bci
den Londoner Wahlen werden die Kommu¬
nisten von der Arbeiterpartei noch „ihr
Stück Fleisch" verlangen.

Stanley Naldwin wird Lvrd
cg. London , 10. März.

Nunmehr steht endgültig fest, daß der bri¬
tische Ministerpräsident Stanley Baldwin
unmittelbar nach den Krönungsfeierlichkelten
im Mai zurücktreten und als Lock»in daS Ober¬
haus einziehen wird . Die nach den Krönunqs-
feierlichkeiten stattfindende Reichskonferenz
wird bereits von seinem Nachfolger Neville
Chamberla ^n geleitet werden.

Sturm auf die neue Reichsanleihe
Ungewöhnlich starker Anlagebedarf — Erhöhung um 200 Millionen RM-

X Berlin , 10. März
Tie Zeichnungen auf die gegenwärtig auf-

liegende neue Reichsanleihe gehen in sehr
befriedigender Weise ein ; insbesondere macht
sich ein Verlangen nach festen Zusagen in
den Kreisen der kleineren Zeichner geltend,
so daß sich das Reich entschlossen hat , wei¬
tere 200 Millionen Reichsmark der gleichen
Schatzanweisungen zur Befriedigung des auf-
getretenen starken Anlagebedarfes zu begeben.
Insgesamt beläuft sich somit die neue An¬
leihe aus 700 Millionen Reichsmark . Die
Zeichnnngsfrist endet am 18. März.

Im gleichen Zeitpunkt , da im Deutschen
Reich eine neue Staatsanleihe aufgelegt wird,
hat auch die französische Regierung die Auf¬
legung einer neuen Staatsanleihe angekündigt,
deren Bedingungen heute bekanntgegeben wer¬
den. Wenn irgendwann , dann gilt in diesem
Falle das Wort : Wenn zwei das gleiche tun,
ist es noch lange nicht das gleiche. Im Deut-
scheu Reich  gehen die Zeichnungen von
Staatsanleihen als eine 'finanzpolitische Selbst¬
verständlichkeit slott vonstatten und niemand
ist darüber im Zweifel , daß auch diese Anleihe
überzeichnet werden wird . Gewiß sind auch die
Bedingungen angesichts de" vollkommenen
Sicherheit des Geldes mi* einer Verzinsung
von 4' /r v. H. günstig , aber irgendeines be¬
sonderen Anreizes hat es nicht bedurft.

Hingegen hat die französische  Regie¬
rung eine Reihe von Sondervorteilen verspre¬
chen müssen, umll >as Geld aus dem Kasten zu
locken. Zinssatz , Ausgabekurs und Höhe der
Anleihe stehen noch nicht fest; es wird sich umetwa 15 Milliarden Franken , also etwa 1.7 bis

1,8 Milliarden Reichsmark , handeln . Die An-
leihe wird aber von allen Steuern  —
ausaenommen . die Einkommensteuer — be¬
freit  sein , Staatspräsident und Regierungs¬
chef müssen für sie werben und außerdem hat
die Negierung große Sparsamkeitsversprechun-
gen machen muffen. Wer dem französischen
Franken mißtraut , kann auch in engl. Pfunden
oder amerikanischen Dollars einzahlen . Außer»
dem aber hat Löon Blum eine tiefe Verbeu¬
gung vor den ihm und seiner Finanzpolitik
mißtrauenden Goldhamsterern gemacht: Wer
vor der Abwertung Gold hamsterte und da¬
mals z. B . 1000 Franken bezahlte, erhält jetzt
den vollen Tageskurs , d. h. 14 000 Franken
ausbezahlt . So erhalten die bis vor wenigen
Tagen noch schwer verurteilten Hamsterer eine
Prämie , da anders das verschwundene Gold
weder aus den Strümpfen , nock>aus dem Aus¬
lande zurückzuholen und der Erfolg der Anleihe
also gefährdet war.

Die gesunde Lage der deutschen Wirtschaft
und der Skaatssinanzen wird gerade an die¬
ser Gegenüberstellung besonders klar . Da?
Gelingen jeder neuen deutschen Anleihe wird
die Lage verbessern, da es kür künftige Ar¬
beitsbeschaffung neue Mittel bereitstellt . Auch
dem kleinen Sparer  bietet die neue
Neichsanleihe günstige Anlagemöglichkeiten.
da sie nicht auf einmal , sondern in vier Ab¬
schnitten und über zwei Monate laufend ein»
gezahlt werden kann . Wertvoller und entschei.
dend."r aber ist das Vertrauen , »m das L^on
Blum — und mit ihm mancher andere Re¬
gierungschef — die Reichsregierung beneidet
und das er bei den französischen Sparern
vergebens sucht . . .

Oa8 Neuere in Kürze
Mit einer machtvolle « Kundgebung in der

Hamburger Hanscatenhalle eröffnet « der Ju¬
gendführer des Deutschen Reiches , Neichsleiter
Baldur von Schirach , am Mittwochabend die
diesjährige Werbeaktion - es Deutschen Jung¬
volks , die alle deutschen Jungen und Mädel
des Jahrgangs 1927 zum freiwilligen Eintritt
in das Deutsche Jungvolk und die Jnngmä - el-
schaft des BdM .ausfordert . Unter gewaltigem
Beifall - er Massen schloß Baldur v. Schirach
seinen Appell an die Eltern mit den Worten:
„Wenn wir die Jagend z« Deutschland füh¬
re » , führe » wir sie auch z« Gott !"

Der bekannte italienische Gelehrte Prof
Guido Manacorda von der Universität Flo¬
renz ist am Mittwoch vom Führer « . Reichs¬
kanzler und von Reichsminister Dr . Goebbels
empfangen worden . Abends hielt er in der
Dentschen Hochschule für Politik eine » hoch¬
interessante « wissenschastlichen Bortrag über
das Thema »Lehre « nd Kritik des Kommn-
uisrnns «.

De » letzte « Nachrichten zufolge habe « Ar¬
tillerie « nd Fliegerei der Nationale « gestern
vormittag an - er Madrider Sübfront den
Abschnitt Pard » « nd Arganda unter starkem
Feuer gehalten . Mit der Einnahme der Dör¬
fer Trijneqne » nd Nebelosa konnten die Li¬
nien der nationalen Truppen bis 17 Klm . vor
Gnadalajara vorgeschoben werden . Im Ab¬
schnitt Penaroja gelang es de« Nationalen
(Südarmee ), starke bolschewistische Abteilun¬
gen z« umklammern , wobei zahlreiche Ge¬
fangene - er internationalen Kolonne , in - er
Hauptsache Franzosen , Sowjetrnsse « und Tsche¬
chen, gemacht werde « konnten.

In de« Industriegebiete « des amerikani¬
schen Mittelwestens hat sich die Streikwelle am
Mittwoch weiter ausgedehnt . Die Zahl - er
Streikende « hat sich ans SS SOS erhöht.

In Detroit mußte ei « großes Kaufhaus
wegen Sitzstreiks schließen . 4ü SSV Näherinnen
der Baumwollwarcn - Industrie der Staaten
Illinois , WiLconst » , Indiana und Michigan
habe « de« Streik angedroht.

111 . Jahrgang

Semeinkchaft
aller Deutsche»
Der Leiter des Presseamtes der Auslands-

Organisation der NSDAP ., Eugen Bein-
Hauer,  hielt in Stuttgart vor der Presse
einen Vortrag über „Nationalsozialismus und '
AuSiandsdeutschtum ". Er führte u . a . aus:

Ter 30. Januar 1933 bedeutete nicht nur
eine revolutionäre Umwälzung innerhalb der
deutschen Neichsgrenzeu . Dieser Tag ist von
einschneidender Bedeutung  für
das ganze deutsche Volk, auch für das
Deutschtum jenseits der Eren-
z e n gewesen. Auch die Deutschen jenseits der *
Grenzen haben den Kampf Aböls Hitlers und
seiner Getreuen um die Macht mit größter
Anteilnahme verfolgt , hatten sie doch schon
seit langer Zeit den Wunsch für eine Wand¬
lung des deutschen Schicksals, denn die Deut-
schen draußen in der Welt wissen ganz ge¬
nau . was es sür sie bedeutet , ob ein starkes
Reich über sie ihre schützenden Hände hält„
oder aber ob ein von Parteien zerrissenes
Vaterland , das schwach und elend darnieder,
liegt , ihnen den notwendigen Schutz nichtbieten kann.

Blickte das Auslandsdeutschtum in den
Jahren nach dem gewaltigen Weltringen mit v.
wehem Herzen auf die niedergedrückte Heimat,
so sah es nach dem 30. Januar 1933 mit
wahrer Begeisterung auf das Vaterland , von
dem neue Impulse , neue Anregungen , neue
Hoffnungen und neues Sehnen ausgingen.
Das . was der Nationalsozialismus will , das
war für die Ausländsdeutschen die Anerken¬
nung ihrer ursächlichen Lebenshaltung . Tenn
wenn der Führer über alles das Volk
stellt,  wenn er den Staat nur als eine Or¬
ganisationsform des Volkes betrachtet , dann
wußten die Ausländsdeutschen , die ja glei¬
chen Blutes wie die Brüder im Reich sind,
daß nunmehr auch für sie eine Schicksals¬
wende gekommen war . denn noch nie
hatte die Heimat mit solchem
Verständnis das Ausland sdeu ts ch-
tum betrachtet,  wie es nun unter der
nationalsoziastilichen Negierung möglich
wurde . Die Volksgemeinschaft,  die
Gemeinschaft der Deutschen gleichen Blutes,
sollte überall in der Welt , wo Deutsche woh¬
nen . aufgerichtet werden , und ihr sollte sich

Amtszeit der NertrasEWe
tis 30.April 1938«Mstm-ert

X Berlin . tO. März
Durch Gesetz vom 9. März 1937 hat dir

Reichsregierung die Amtsdauer der derzeiti-
gen Mitglieder der Vertrauensräte ebenso
wie im vorigen Jahre um ein weiteres Jahr
— bis zum 30. April 1933 — verlängert.

alles als dienendes Gliedan der
Gesamtheit einordne  n.

Am 1. Mai 1931 wurde von der Neichs-
leiiun -i der NSDAP , die Ausländsabteilung
der NSDAP ., die Ende 1930 in Hamburg
ins Leben gerufen worden war . genehmigt.
Zahlreiche Ortsgruppen der NSDAP , im
Auslände entstanden bereits vor der Macht-
Übernahme , und im Lause der Jahre 1933
und 1934 konnten in fast allen Orten
der Welt,  wo Deutsche wohnen . Orts-
gruppen oder Stützpunkte der Partei ge¬
gründet werden . Selbstverständlich wurden
und werden in die Reihen der NSDAP , nur
Reichsdeutsche  ausgenommen.
Die Jahre 1935 und 1936 brachten vor allem
einen inneren Ausbau der Gruppen . Es ist
in diesen Jahren der Parteiarbeit gelungen,
die reichsdeutschen Bürger in aller Welt
unter einer einheitlichen Führung zusam¬
menzufassen . Ter Name „Auslands -Abtei¬
lung der NSDAP ." wurde dann später in
„Anslands . Organisation " der
NSDAP ." umgeändert und deren Sitz im
Frühjahr 1935 von Hamburg nach Berlin
verlegt wurde . Heute stehen fast 600 Grup¬
pen der NSDAP , in geschloffener Front im
Auslande , um dem Werk Adolf Hitlers zu
Menen . In 51 Landesgruppen , selbständigenKreisen und Ortsgruppen sind die Partei¬
genoffen zusammengefaßt , die hier einelebendige Keimzelle für den Ausbau einer



wahren deutschen Volksgemein¬
schaft darstellen.

Mit Stolz kann Gauleiter Bohle, der Leiter
der Auslandsorganisation der NSDAP ., auf
ein Werk nationalsozialistischer Leistung
schauen, das er und seine Mitarbeiter dem Füh¬
rer hingestellt haben. Auch die Tagungen der
AO. fanden 1933 und 1934 während des
Reichsparteitages in Nürnberg statt. Die 3.
und 4. Reichstagung 1935 und 1936 wurden
vor den Parteitag verlegt und in Erlangen ab¬
gehalten. Von nun an werden die Tag n n -
gen der AO . regelmäßig in Stritt-
aart  stattfinden, die als Stadt der Ausländs¬

deutschen unter der Ehrenpatenschaft von Gau¬
leiter Bohle steht. Die 5. Reichstagung der
Ausländsdeutschenwird vom 23. August bis i
8. September dauern. Ihre Teilnehmerzahl
wird die letzte Tagung um ein Bedeutendes
übersteigen, da man mit rund 15—20 000 An¬
meldungen zu dieser Tagung rechnet.

Die besondere Bedeutung und Anerkennung
der AO. wurde unterstrichen durch den Erlaß
des Führers vom 30. Januar dieses Jahres,
in dem er den Leiter der Auslands-Organisa¬
tion der NSDAP , zum Chef der Auslands-
Organisation im Auswärtigen Amt ernannt
hat. Dieser Erlaß, der die Ausländsdeutschen
unmittelbar mit der deutschen Reichsregierung
in Berührung bringt, hat bei allen Deutschen
in der Welt ungeheuere Freude ausgelöst.

Die Auslandsorganisation der NSDAP,
hat — das ist im nationalsozialistischen
Deutschland eine Selbstverständlichkeit —
das unbedingte Primat in der auslandsdeut¬
schen Arbeit. Ihre Aufgaben umriß Gau¬
leiter Bohle  wie folgt: „Unser Ziel ist erst
dann erreicht, wenn jeder einzelne Deutsche

draußen derartig von der narionarjöztalisti-
schen Weltanschauung innerlich gefangenge-
halten ist. daß er niemals sein Deutschtum
vergessen kann."' Ter von jüdischer Hand am
4. Februar 1936 in Davos ermordete Lan¬
desgruppenleiter Wilhelm Gustlosf  ist
allen Kämpfern der Auslandsorganisation
durch sein Leben und Kämpfen Vorbild. Sein
Wort , das er in das Ehrenbuch der AO.
schrieb, ist allen ein verpflichtendes G"bot:
Die Fahne muß stehen , wenn der
Mann auch füllt!

Kräftiger
AMeliderArbeitsliWeft

Berlin , 10. März
Trotz der noch vorwiegend ungünstigen

Witterung setzte schon im Februar ein kräf¬
tiges Absinken der Arbeitslosigkeit ein. die
sich um 243 000 auf 1 611 000 verminderte,
also nm 904 000 geringer ist als Ende
Februar 1936. Vor allem in den Außen-
berusen war die Entlastung sehr stark; so
sank die Zahl der arbeitslosen Baufach-
und -Hilfsarbeiter allein um 122 000. Auch
in der Landwirtschaft, im Bekleidungs¬
gewerbe usw. war der Arbeitseinsatz sehr
stark.

Die Zahl der von der Neichsanstalt unter¬
stützten Arbeitslosen ist um 91 000 auf
1068 000, die der anerkannten Wohlfahrts¬
erwerbslosen um 11000 auf 167 000 ge¬
sunken. Die Zahl der Notstandsarbeiter be¬
trug 68 000 gegenüber 163 000 im Vorjahre.

Die Zange um Madrid schließt immer enger
Unaufhaltsames Vordringen der Nationalen an der Madrider Front

8l. Salamanca , 10. Mürz
Der am Sonntag begonnene Großangriff

der nationalen Strcitkräfte im.Nordosten von
Madrid schreitet unaufhaltsam vorwärts.
In breiter Front sind die nationalen Trup¬
pen vom Gebirge bei Cogolludo  bis zum
Tajuna -Fluß bei Ci fu en te s in einer Tiefe
von 40 Kilometer vorgerückt und standen am
Mittwoch unmittelbar von Guada¬
lajara.  50 Kilometer nordöstlich der
Hauptstadt , d. h. unmittelbar vor der letz¬
ten Straßenverbindung zwischen Madrid
und Valencia. Die Bolschewistensetzen alle
ihre Reserven ein. um den Vormarsch auf¬
zuhalten. doch müssen sie dem Druck der vor.
bildlich zusammenwirkenden nationalen
Streitkräfte , Infanterie . Artillerie Tanks
und Lustwaffe, überall weichen. Am Mittwoch
morgen war die Bezirksstadt Brihuega
von den Truppen des Generals Franco be¬
setzt. Oestlich davon dringen die nationalen
Streitkräfte gegen die Straße Madrid—
Cuenca vor und stehen vor Cifuentes
nördlich von Sacedon. Da auch im Südosten
von Madrid Fortschritte erzielt wurden —
Casas del ^ orcal  an der Jarama-

ront wurde besetzt — schließt sich die
ange um Madrid immer enger. Außerdem

konnten die nationalen Truppen im Süden
bei Espiel und Villanueva  nördlich
von Cordoba, sowie an der asturischen Front
bei Catalanes  nach der Abwehr eines
bolschewistischen Angriffes gegnerische Stel¬
lungen besetzen. Bei Carabanchel
Bajo bei Madrid  erlitten die Bolsche¬
wisten durch die vorzeitige Explosion in einem
gegen die nationalen Stellungen gerichteten
Minenstollen schwere Verluste. '

Im bolschewistischenLager in Madrid
herrscht tiefe Niedergeschlagenheit, die auch
in den Nundfunkberichten der Bolschewisten
nicht mehr verheimlicht werden kann. Meh¬
rere Sitzungen des „Verteidigungsrates"
sind bisher ergebnislos gewesen; von natio¬
nalen Fliegern wurde der Abtransport
zahlreichen Kriegsmaterials  aus
dem Sack Madrid —Escorial und die Räu¬
mung der Ortschaften in der Umgebung der
Hauptstadt festgestellt. Ueber die Stimmung
bei den katalanischen Bolschewistengibt die
Unterredung eines Vertreters der Londoner
„Daily Mail " mit einem Barcelonaer Ober¬
bolschewisten bemerkenswerten Aufschluß.
Dieser erklärte, daß Caballero  und Ge¬
trosten bei einer Flucht aus Valencia vergeh,
sich in Barcelona Zuflucht suchen würden,
da die .-katalanische Regierung" nicht im-
stände wäre, ihn vor dem Zorn der
Volksmenge  zu schützen. Außerdem
würden Caballero und Genossen in Barce-
loüa vor ein „katalanisches Volksgericht" ge-
stellt werden, da ihre Tatenlosigkeit und Un-
fähigkeit erwiesen ist. Uebrigens fordern auch
dje Anarchisten in Valencia den Rücktritt
Caballeros , widrigenfalls sie ihn als „Ver¬
räter der Demokratie" l>) stürzen würden.

Ter ständig zwischen Philippeville lAlge-
rien) und Marseille verkehrende franzö¬
sische Dampfer ..Tjebel Antar"
ist in der Nähe der von den Bolschewisten
noch beherrschten Balearen -Jnsel Menorca
von einem Flugzeüg aus bombardiert wor¬
den. Eine Bombe richtete Sachschaden an
Bord an . Ein französisches Kriegsschiff ge¬
leitete den Dampfer nach Marseille.

serMrmacher abgeMrt
Erklärungen

d-S ungarischen Ministerpräsidenten
Budapest, 10. März

Im ungarischen Abgeordnetenhaus hielt
Ministerpräsident Daranyi  scharfe Abrech,
nung mit den jüdischen und legitimtstischen
Gerüchtemachern, die, lebhaft unterstützt von
einer gewissen Auslandspresse. Behauptungen
von einem „Rechtsputsch in Ungarn " auf¬
stellten und dabei auch vor Verdächtigungen
der Reichsregierung nicht zurttckscheuten, ja
sogar die Urlaubsreise des deutschen Gesand-
tcn damit in Zusammenhang brachten. Wäh¬
rend der Erklärung des Ministerpräsidenten
kam es mehrmals zu stürmischen Auseinan¬
dersetzungen zwischen den Rechts- und Links¬
parteien . Ministerpräsident Daranyi sagte
u. a.: „Es ist nicht Aufgabe der Negierung,
sich durch die Flut grundloser Klat-

rycreren  einzelner nnv ourcy vre vavurry
ervorgerusrnr Nervosität zu Handlungen

hinreißcu zu lassen, für die überhaupt keine
sachliche Notwendigkeit vorliegt. Die Staats¬
gewalt im Lande liegt unerschütterlich in den
Händen der verfassungsmäßigen Faktoren.
Im Besitz der Angaben, die uns zur Ver-
fügung stehen, kann ich feststellen. daß die
Aufbauarbeit nicht gefährdet ist. Die Negie¬
rung hat keinen Grund zur An¬
nahme . daß irgendein äußerer
Faktor auf die Gestaltung des
ungarischen politischen Lebens,
sei es auch nur auf indirektem
Wege , bestrebt ist , Einfluß zu ge¬
winnen.  Ich muß mich auf das Entschie-
dcnste gegen die unverantwortliche
Gerüchtemacherei  verwahren , die sich
bemüht, solche Behauptungen ohne sachliche
Gründe in die öffentliche Meinung zu
streuen.

Steigende Lebensmittelpreife in Frankreich
Nach der Kammerentscheidung : Neue Drohungen der Kommunisten

"xl . Paris , 10. März.
Mit bemerkenswerter Schärfe stellt das

Pariser Blatt „Excclsior" fest, daß in den
letzten Wochen die Lebensmittelpreise weiter
gestiegen sind, so z. B. eine Büchse Sardinen
von 2 auf 2,68 Franken , ein Dutzend Eier
von 8.4 auf 9.6, eine Schachtel Camembert-
Käse von 2,80 auf 3,80, Butter von 10,50 aus
12. 1 Ki' Brot von 1.40 auf 2.30. 1 Liter
Rotwein . on 1.60 auf 2.60 Franken. Auch
die Fleischpreise zogen kräftig an . Hämisch
stellt das Blatt fest, daß die Negierung zwar
Maßnahmen gegen die Teuerung angekün¬
digt hat . daß es bisher jedoch bei der Dro¬
hung geblieben ist.

Wenn auch das Anleihegesetz eine starke
Mehrheit in der Kammer gefunden hat . so
kann man von einer innerpolitischen Ent¬
spannung nicht sprechen. Schon aus den
Ueberschristender Blätter zu den Kammer¬
berichten geht die Fortdauer der Unruhe
hervor : der sozialistische„Populaire " schreibt
von „entfesselten Faschisten", während die
rechtsstehende „Victoire" erklärt : „Blum ist
gerettet. Frankreich aber nicht!" Ursache der
Beunruhigung ist vor allem die Weigerung
Blums , die weiteren Ziele der „Volksfront-
Politik anzugeben.

Diese Politik wird viel von der Haltung
der Kommunisten abhängen. die in der
Kammer zwar auS taktischen Gründen für

bas Verteid'gungsanleihe - Gesetz gestimmt
haben, aber bereits am Abend in einer
Massenversammlung Farbe bekannten: Gene-
ralsekretär Thorez.  der Vefehlsübermitt-
ler Moskaus für die französischenKomm»,
nisten, gab eindeutig zu. daß die Kommu¬
nisten mit der neuen Finanzpolitik der
„Volksfront -Negierung durchaus nicht ein¬
verstanden sind. Auf den Angriff der . Re¬
aktion" gegen das Volksfrontpwgramm gibt
es nur eine Antwort , erklärte er nämlich den
Arbeitgebern und Kapitalisten dieses Pro-
gramm an ^ uzwingen. Ten Höhepunkt der
Rede Thorez' bildete der Ausruf : , W i r.
die wir der Volksfront zum
Triumph ver Holsen haben , wol-
len diefranzösischeSowjetrepu-
blik !" Welchen Weg die französischen Koni-
munisten zur ehesten Erreichung dieses Zie¬
les einschlagen wollen, das dürsten die Er-
eignisse der kommenden Wochen und Monats
lehren, die schon in der Frage der I.-Mai-
Umzüge in Paris neue Auseinandersetzun¬
gen bringen werden, da die Kommunist-m
für das Bestreben der Ncgiernng. die Er-
öffnung der Pariser Weltausstellurzg nicht
mit I.-Mai -Kundgebungen zu vereinest. kaum
Verständnis aufbringen werden — wenn
nicht die Verzögerungen beim Aufbau der
Ausstellung eine Verschiebung des Erösf-
nungstermins notwendig machen.

PolM/cheKur-rmcheichieu
Der Führer im Deutschen Opernhaus

Der Führer und Reichskanzler wohnte am
Dienstagabend , von den Theaterbesuchern stür¬
misch begrüßt, einer Aufführung des großen Bal¬
letts „Tanz um die Welt " iin Deutschen Opern¬
haus in Berlin bei.

Reichsinnenminister Dr . Frick 60 Jahre alt
Anläßlich des 60. Geburtstages des ReichSinnen-

ministers Dr . Frick spricht Staatssekretär Dr.
Pfundtner  heute um 19 Uhr über den
Deutschlandsender.

2 027 400 Mitglieder der Faschistischen Partei
In der letzten Sitzung des Großrats der Faschi¬

stischen Partei teilte Parteisekretär Starace mit,
daß die Partei 2 027 4000 Mitglieder zählt , die
faschistischen Universitätsgruppen 75 436, Jung¬
faschisten 1270 485, weibliche Mitglieder 1844 737,
die Untergliederungen 691 531 Mitglieder . Es
wurde beschlossen, daß alle Teilnehmer am abessi-
nischen Krieg die Aufnahme in die Partei fordern
können und daß alle Angehörigen der Staatsver¬
waltung in die Partei ausgenommen werden.

Volksgasmaske auch in Finnland
Der gut ausgebaute zivile Lufschuh in Finn-

land hat eine Werbeaktion eingeleitet, die an¬
strebt, daß jedermann in den Städten und in de»
gefährdeten Industriegebieten eine möglichst bil¬
lige, aber gute Gasmaske besitzen'muß.
Grandi in den Grafenstand erhoben

Der italienische Botschafter in London und
frühere italienische Außenminister Dino Grandi
ist in den Grafenstand erhoben worden.
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Hanne fühlte sich beschämt, und er haßte
sich in Skesem Augenblick. Er fühlte sich un¬
beholfen uud gehemmt vor dieser Frau , die
gutherzig und kameradschaftlich war und vor
der er plötzlich zurückwich wie ein ängstlicher
Backfisch. Er konnte den unbefangenen, arg¬
losen Ton nicht wieder finden, den er in
früheren Zeiten angeschlagen hatte und der
immer Ausdruck seines oflenen Gemüts ge¬
wesen war . Er fühlte eine Schwere in sich,
fremd und kaum erträglich, und er öffnete
die Lippen, um von Erika zu sprechen.

Da trat der hinkende junge Mann , des
Umherspazierens müde, an die Bank heran,
und fragte mit bescheidenem Lächeln, ob er
sich setzen dürfe.

Hanne gab keine Antwort und blickte
mürrisch vor sich hin, während Trude zur
Seite rückte und lächelte.

Trude sing mit dem jungen Mann eine
Unterhaltung an . der Hanne wortlos zu¬
hörte.

Er fand den jungen Mann unansehnlich
und wenig interessant.

Er grübelte vor sich hin und sah Erika,
bunt und lockend, mit geschmeidigen Hüften.
Er verspann sich in Träumereien . Viele
Stunden lang konnte er an Erika denken und
wurde dessen nicht müde. Er vergaß alles um
sich her und träumte . In seinen Träumen
löste sich allmählich dieses ungewisse Gesühl
von Schuld, das ihn soeben noch beunruhiat
hatte . . .

Erst die Stimme des Justizwachtmeisters
schreckte ihn aus.

Sie sprangen hoch, alle drei. Plötzlich sehr
wach, gespannt und erregt.

Trude preßte die Hand gegen ihr Herz und
blickte Hanne erschreckt an . Sie hatte mäch¬
tige Angst vvr dem Gericht. Hanne lächelte
ihr Mut zu. Er ergriff ihren Arm etwas
überm Ellenbogen, und führte sie in den
Saal.

Sofort begann die Verhandlung.
Als Hanne nach Hause kam, war er auf¬

geräumt . heiter und übermütig, er ging auf
dem Hof umher, die Hände in den Taschen
und erzählte mit groben Gesten vom Verlaus
des ProzesieS. Er beschrieb die Gesichter-des
Staatsanwalts und des Gerichtsschreibers
und des schwitzende» Herrn Silvestre.

Drei Monate Gefängnis und 200 Mark
Geldstrafe bekam Frau Silvestre. ihr Gatte
200 Mark und. Hanne 300 Mark, weil — wie
der Staatsanwalt sagte — er die Rechts-
Pflicht gehabt habe, zu handeln, das heißt
nicht zuzulassen, daß eine Person ohne Füh¬
rerschein den Wagen lenke, welchem Stand¬
punkt das Gericht sich angeschlossen, nur mit
dem Unterschied, daß es die Gefängnisstrafe
von sechs Wochen, die der Staatsanwalt be¬
antragt hatte , angesichts von Hannes Unbe¬
scholtenheit in 300 Mark Geldstrafe milderte.

Entlastend wirkte die Aussage des Rad¬
fahrers . der eine Lobeshymne aus Herrn
Silvestre sang, obwohl besten Wagen ihn —
wie gesagt — überfahren hatte.

Frau Silvestre hatte geweint und ge¬
schworen, nie wieder ein Lenkrad anzurübren.
Sie wurde mit Bewährungsfrist verurteilt,
und sofort nach der Verhandlung ging Herr
Silvestre an die Gerichtskasse und erlegte
700 Mark, womit auch Hannes Schuld be¬
glich«« war . Ha««« hatte zwar nicht er¬

wartet , daß Herr Silvestre tür ihn bezahlen
würde, aber er sträubte sich natürlich nicht
dagegen. Also fand diese Angelegenheit eine
Lösung in Wohlgefallen.

„Siehste." sagte Hanne, „ich habe gleich
gewußt, daß es nicht so schlimm werden wird.
Vor allem kriegen wir den Packard von
Herrn Silvestre. Feine Sache, was ? Da wer¬
den wir klotzig dran verdienen, du."

Rudi ließ sich den Wagen genau beschrei¬
ben, und dann beratschlagten sie. wo sie de»
Wagen unterbringen würden. Tie Besorgnis
tauchte auf. daß kein genügender Platz vor¬
handen wäre, und sie maßen die Garage aus
in der nur ihr Opel und einiges Gerät stan¬
den. Hanne schätzte die Länge des Wagens
aus fünf Meter, was Rudi bezweifelte. Sie
beschlosten, abzuwarten , im Notfall unter
dem überdachten Teil des Hofes ein Stück
seitlich zu vermauern , um so einen sicheren
Platz für den kostbaren Wagen zu schassen.

Rudi war während des Nachmittags von
freundlicher Sachlichkeit, aber wortkarg und
zerstreut, während Hanne plauderte.

Plötzlich aber sagte Rudi : „Was hast d»
eigentlich mit Puwileit gehabt. Hanne?"

Hanne legte den Kopf auf die Seite und
blinzelte wie jemand, dem dir Sonne in die
Augen scheint: „Was ich mit Puwileit gehabt
habe?"

„Ja ." sagte Rudi, „er war hier und war
sehr, kehr aufgeregt. Tu hast ihn angeblich
fürchterlich ungefähren."

Hanne, etwas verlegen, lachte auf. „Nicht
doch ungefähren ich habe ihm nur ein biß¬
chen den Kopf zurechtqesetzt. Ist er denn
böse?"

„Ja , lehr."
Hanne lachte und balancierte mit kleinen

Schritten aui der Abflußrinne die Hände in
den Hosentasche«. Sr trua nock immer seinen

guten blauen Anzug, er hatte nur die ,«ra-
watte gelockert und den Kragen aufgeknöpft.

„Wird sich schon wieder beruhigen der
gute Puwileit " sagte er leichthin. Plötzlich
riß er die Hände aus den Taschen, um nicht
daS Gleichgewicht zu verlieren. „Warum lagt
er auch solche Tinge," setzte er hinui.

„Tu solltest hingehen und die Sache wie¬
der in Ordnung bringen " erwiderte Rudi,
„schließlich hat er'S ia nicht io gemeint."

„Was hat er nicht lo gemeint?"
„Er wollte niemand beleidigen. Hätte er

gewußt, daß —"
„Ist ja schon gut." schnitt ihm Hanne das

Wort ab .alles keine Wichtigkeiten. Jetzt
weiß er Bescheid und wird nächstens aus
seinen Mund aufpasten."

Rudi schmiß plötzlich den Schraubenschlüs¬
sel. mit dem er arbeitete, aui den Boden,
wischte die Hände an seiner Hose ab uno zog
ein Zigarettenpäckchen hervor.

„Ich will dir mal was lagen Hanne."
Er hielt ihm die Zigaretten hin. Hanne

verabschiedte sich von der Abflußrinne und
trat zu Rudi, nahm eine Zigarette und gab
ihm Feuer.

„Was denn?" ira 'e Hanne.
„Komm mal her. Letz dich."
Sie setzten sich aui das Trittbrett de? Lie¬

ferwagens stützten die Ellenbogen aui die
Knie und sahen sich an . Rudis Gesicht ivar
zeriurcht eine Müdigkeit lag in seinen
Augen. Hanne war etwas verwundert dar¬
über. er selbst fühlte sich beschwingt und von
Freude erfüllt aber Rudis düsterer Ausdruck
drohte seinen heiteren Gleichmut ui verdun¬
kele

lÄortieLuna tolaO
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Schon 8 Tonnen Alteisen
in Calw gesammelt

Auf den Nuf zur Sammlung der Altstoffe
hin, hat die Einwohnerschaft Calws mit er¬
freulichem Tatwillcn eine von gutem Erfolg
begleitete Entrümpelungsaktion ctugcleitet.
An der städt. Sammclstclle im Oeländerle sind
seither 8909 5kg. Gußeisen, 2590 Kg. sonstiges
Eisen und Blech, 500 Kg. hochwertigere Me¬
talle, wie Messing, Kupfer, Zink, Blei , Alu¬
minium u. a., einige 1000 Flaschen, größere
Mengen an Altgummi und Leder abgelicfert
worden, während sich auf der städt. Polizei¬
wache bas Altpapier in ansehnlichen Mengen
anhäuft . Von heute an werben die Wagen der
städt. Kchrichtabfuhr mit Anhängern zur Auf¬
nahme der von den Haushalten abgegebenen
Altstoffe ausgerüstet sein. Sehr zu begrüßen
ist es, daß zur Zeit das Stadtbauamt die Ge-
rümpclablagestätten in den Waldungen auf-
räumen läßt. So sindz. B . die häßlichen Unrai-
ablagerungen beim Vorort Alzenbcrg bereits
abgeführt. Man kann nur wünschen, baß
künftig unsere Natur von derartigen Schand¬
flecken bewahrt bleibt!

Mittlere Reifeprüfung
37 Prüflinge habe« in Calw bestanden

Letzten Dienstag fand an den Ealwcr höhe¬
ren Schulen die mittlere Reifeprü¬
fung  1937 mit der mündlichen Prüfung ihren
Abschluß. Die zweitägige, unter dem Vorsitz
von Negierungsrat S chä n z l i n abgehal¬
tene Prüfung bestanden sämtliche2» Schüler,
ferner 9 außerordentliche Teilnehmer . Das
Schnltahr 1936/37 endet am Samstag , den
20. März mit einer Schlußfeier.

Heute steht die Landjugend
im Reichsberusswettkampf

In den Wettkampsorten Calw, Hosgut Gc-
orgenan und Zwerenberg sind heute die
Jungen und Mädel der Gruppe Nährstand
unseres Kreises zum Reichsberusswettkampf
ungebeten Ein prächtiger Frühlingstag istihnen zum Austrag drr Letstungsprobcn be-
schteden; mögen sie allen Teilnehmern gut
gelingen!
Wiederaufnahme des Dienstbetriebes
in der Truppführerschule des RAD.

Am 9. März hat in der Truppführerschulc
des Ncichsarbcitsdtcnstes in Calw ein neuer
Kurs begonnen. Die neu cingetroffcnen 182
Truppführer sind nicht, wie man das seither
gewohnt war , aus den verschiedensten Gauen
des Reiches bis Herauf-Mch Nordwestdeutsch¬
land, sondern ausschließlich aus Württem¬
berg und Baben  gekommen. Der Dienst-
betricb in der Schule befindet sich wieder in
vollem Gange.

Aufqerufenes Silbergeld:
1. April Stichtag

Vom 1. April 1937 an gelten die Silber¬
münzen zu 1 Mark und 1 Reichsmark sowie
5 Reichsmark, soweit sie aus den Jahren
1924—1932 stammen, nicht länger als gesetz¬
liche Zahlungsmittel . Nur öffentliche Kassen
nehmen die Einwechselung nach diesem Zeit¬
punkt noch vor, aber auch nur bis zum 30.
Juni 1937. In zahlreichen Sparbüchsen be¬
finden sich sicherlich noch solche in den näch¬
sten Monaten wertlos werdende Silber¬
münzen.

Neues aus Allburg
Hohes Alter — Das Auge verletzt— General¬

appell der alte« Soldaten
Am Donnerstag feiert der älteste Mann der

Gemeinde Altburg,  Johann Georg Lör-
che r, Bäcker und W.rt, seinen 84. Geburts¬
tag. — Der Strtckcrciarbciter Fricör . Mohr
erlitt durch einen Zeitungshaltcr eine Ver¬
letzung am Auge, welche dessen Erblindung
verursachte. Er mußte sofort in die Augen¬
klinik nach Tübingen verbracht werden. —
Die Kriegcrkameradschaft  Altburg
hielt letzten Sonntag im Gasthaus z. »Hirsch"
ihren General -Appell. Bereinsführer Matth.
Ncntschler  gab einen Ucbcrblick über die
im letzten Jahr angefallenen Geschäfte. Kas¬
sier U. Lörcher  erstattete den Rechenschafts¬
bericht, der ein günstiges Bild zeigte. Dank
der rührigen Tätigkeit des Kassiers sind die
Beiträge annähernd restlos cingcgangen.
Schriftführer Friedrich Ncntschler  verlas
die über die abgchaltenen Veranstaltungen
aufgenommcncn Niederschriften. Der seith.
Vereinsftthrcr wurde einstimmig wieder ge¬
wählt. Auch Kassier und Schriftführer sind

durch den Bereinsführer wieder in ihre Aem.
ter berufen. Der Kameradschaft traten fünf
Mitglieder bei, sodaß sie heute SO Mitglieder
zählt.

Singen macht das Leben reich!
Beiratsmitglied Köhler beim Liederkranz

Okcrkollbach -
Der Kreisführcr des Knicbis-Nagold-Krei-

ses im SSB . hat seine Beiratsmitglieder be¬
auftragt , die Landvereine aufzusuchen und
mit den Sängern selbst in Fühlung zu treten,
um aus»ihrem eigenen Munde zu hören, wo
neben b-n Freuden , die der Männergesang
bringt , Sorge » und Nöte die Sängerherzen
bewegt. Diesem Auftrag kam in dr letzten
Singstunde KrcisbeiratSmitgltcd Kobler  -
Calw nach Er sprach in begeisternden Worten
üb-x den tief ren Sinn des Singens und die
Pflege und Erhaltung der im deutschen Lied¬
gut enthaltenen Kultnrwerte . Neben dem
großen Chorwerk darf das deutsche Volkslied
nicht in Vergessenheit gerat "« ! Mit ruhigem
Gewissen kann jeder Deutsche, gleich welchen
Standes  und gl-sich welcher Konfession,
in die dem DSB . angeschlossenenV reine
eintrrten . Neben froher Kameradschaft be¬
reichert das deutsche Lied den Lebensinhalt
der Sänger.

Abschließend kam Herr Köhler noch auf das
Deutsche Sängerfcst in Breslau und auf das
bworstehende lOOsäk-rige Jubiläum des „Cal-
wcr Licderkranz" zu sprechen. Bereinsführer

Steininger  bankte für die interessanten
Ausführungen und gewiesenen Fingerzeige.
Er gelobte, auch fernerhin mit seinen Ge¬
treuen fest zusammenzuhaltcn und für bas
deutsche Lied zu werben.

Marktgeschäft : flau
Der März - oder Konfirmanden-

markthat in Calw  noch nie zu den gro¬
ßen Geschäftslagen gezählt. Wohl sah man
gestern Landlcute in stattlich"r Zahl ans
Krämer - und Viehmarkt, der Geschäftsgang
blieb indessen unbefriedigend.  Da der
Großteil der auswärtigen Besucher Calw am
Mittag bereits wieder verließ, sahen sich viele
Händler veranlaßt , ihre Stünde früher als
sonst abzubrechen und wett»rzureiscn. Mit
Ausnahme landwtrtschaftl. Gebrauchsartikel
hatte auch die einheimische Geschäftswelt kei¬
nen nennenswerten Umsatz zu verzeichnen-

Calwer Dich - und Schweinernarkt
Dem gestern in Calw abgehaltenen Bieh-

unb Schwcinemarkt waren insges. 128 Stück
Rindvieh zug-fiihrt. Darunter befanden sich
3 Ochsen, 7 Stiere , 37 Kühe, 32 Kalbinnen,
49 Jungrinder . Bezahlt wurden für Kühe
320- 550 NM., für Kalbinnen 315- 570 NM.,
für Jungrinder 115—287 NM. je pro Stück.
— Auf dem Schweincmarkt waren 455 Milch-
schweine und 25 Läuferschweine aufg"st»llt. Be¬
zahlt wurden für Läufer 60—92 NM., für
Milchschwetne 28—52 NM . je pro Paar.

Verbesserungen im Kreiskrankenhaus
Der Dachstock des Hauptgebäudes wird ausgebaut

Nach mehrmonatiger Pause trat kürzlich der
Kretsrat  in Calw zu einer Sitzung zu¬
sammen. Zunächst gedachte der Vorsitzende,
Landrat Dr . Haegele,  des tm Nov. vor. Js.
-f Krcisratsmitglicds Bürgermeister Wacker,
Dcckenpfronn. Die Anwesende« erhoben sich
zu seinen Ehren von den Sitzen. Nach verschie¬
denen Bekanntgaben standen einige Aende-
rungcn und Verbesserungen tmKreis-
krankenhans  in erster Linie zur Be¬
ratung.

Der Landrat verfügte auf Antrag des
Kreispflcgers und des Chefarztes die An¬
schaffung eines neuzeitlichen Diathcrmic-
apparatcs , eines Dampfsterilisators nnd einer
neuen Wäschcrcieinrtchtung sowie die Verbesse¬
rung der vorhandenen Nöntgeneinrichtung.
Zur Unterstützung des Chefarztes wurde fer¬
ner die Anstellung eines Assistenzarz¬
tes  als notwendig anerkannt und verfügt.
Für die innere Abteilung soll ein Mcdtzinal-
praltikant angenommen werden.

Die derzeitige starke Belegung des Kreis¬
krankenhauses macht auch die Bereitstellung
weiterer Krankenzimmer erforderlich. Zu die¬
sem Zweck wird der Dach stock des Haupt.
gcbäudes  mit einem Aufwand von rund

I 10 000 NM . ausgebaut  werden . Die Ver¬
besserung und Erweiterung der Waschräume
wurde zunächst zuriickgcstellt.

Die Grasnutzung  an Landstraßen zwei-
ter Ordnung wird ab I. April 1937 nicht mehr
verpachtet, sondern entsprechend der Regelung
bei Landstraßen erster Ordnung den Straßen-
wärtcrn unentgeltlich überlassen.

Der Kretsverband erwirbt eine von der
Stadt Calw zum Kauf angebotene zwischen
dem Oberamtsgebäude und der Landwirt¬
schaftsschule gelegene Gartenparzelle um den
Preis von 1000 RM . und erstellt auf dieser
Parzelle zwei Garagen.

Ein Gesuch von Weikcnmüllcr Hatsch betr.
Bau eines Waldwegs  zwilchen Weiken-
mühle und Glasmühle wurde abgelehnt, da
dem Kretsverband Mittel für eine Bettrags-
gcwährung zur Zeit nicht zur Verfügung
stehen und die beteiligten Markungsgemein-
heu die finanzielle Beteiligung ablehuen.

Auf Anregung der Mtnisterialabteilung für
Bezirks - u. Körperschaftsverwaltung verfügte
der Landrat dieSenkung  des durch Kreis-
vcrbandsumlage zu deckenden Abmangels
am Haushaltsjahr 1936 von 280 000 RM . auf
274 OM NM.

Luftschutz tut not!
Grundschulungs-Lehrgang in Ostelsheim
Vergangene Woche fand in Ostelsheim

ein Grundfchulungs - Lehrgang für den Luft¬
schutz der Zivilbevölkerung statt. Ortskreis-
gruppenftthrer Pfeffer  von Calw verstand
es, den Gedanken des zivilen Luftschutzes
wirklich lebendig zu machen. In mehreren
Vorträgen behandelte er : Die Luftwaffe und
die Möglichkeiten der Abwehr, die chemischen
Kampfstoffe und den Gasschutz. Schuhraumbau
und Tätigkeit der SS .-Kräftc und Verhalten
der Bevölkerung bet Luftangriffen . Große
Anteilnahme und rege Mitarbeit der Amts¬
träger fanden die sehr gut vorbereiteten
praktischen Hebungen am Branbschuppcn, der
Unterricht in erster Hilfe und die Uebungen
mit der Gasmaske . Der Schulüngslettcr
konnte der Untergruppe Ostelsheim das Zeug¬
nis „eine der besten im ganzen Kreis " aus¬
stellen. Bürgermeister Geh ring,  der mit
einführenden Worten den Lehrgang cröffnctc,
war diesem ein reger Förderer . Das am letz¬
ten Abend des Lehrgangs abgehaltcne Plan,
spiel faßte noch einmal das Gehörte und Ge-
lernte in praktischer Uebung zusammen. Un-
tcrgruppenführer Fischer  konnte am Schluß
des Lehrgangs dem Ortskreisgruppenftthrcr
den herzlichen Dank der Gemeinde zum Aus¬
druck bringen, wobei er insbesondere daraus
hinwies , daß Wille und wirksame Tat zum
und im Luftschutz nur auf der Grundlage des
rechten Gemeinschaftsgeistes lebendig werden
können.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtlich« Witterung für Donners¬

tag: Bei meist südwestlichen Winden ver¬
änderlich« Bewölkung und zeitweise heiter.
Spater erneut Bewölkungszunahme. Tem¬
peraturen einige Grade über Null, später
etwas ansteigend. Nachtfrost.

Voraussichtliche Witterung für Freitag:
Im ganzen weiterhin unbeständig.

Gechinge», 10. März . Dieser Tage fand im
Schulsaal die alljährliche Mitgliederversamm¬
lung des seit 15 Jahren bestehenden Krankcn-
pflegcvereins statt. Im letzten Jahr sind ver¬
schiedene Neuanschaffungen gemacht worden.

Herrenbcrg , 10. März . Von Stuttgart kom¬
mend, traf der vor kurzem vom Rxirhsbau-
ernführcr zum Inspekteur für die Erzeu¬
gungsschlacht ernannte SS -Sturmführer Her¬
mann Sch n e t d e r - Eckers d o r f hier ein,
um in unsrem Bezirk die schwierigen Erzcu-
gungsverhältnisse der Gäubaucrnbetriebc aus
eigener Anschauung kennen zu lernen und un-
m'ttelbare Eindrücke darüber zu bekommen,
inwieweit die starke Zersplitterung des land¬
wirtschaftlichen Besitz"? die Bewirtschaftung
erschwert und welche Maßnahmen zur Abhilfe
getroffen werben könnten. Besonderer Wert
wurde bei der Besichtigung auf die Prüfung
der Frage der Zusammmlegung der z-rstreut
liegend»« Grn " dstlicke des einzelnen Betrie¬
bes und b»r Schaffung arbeitsparender und
arb »it»rleichternber Einrichtungen gelegt.

Hirsau fragt bei der Reichspost an
Wie stehts mit dem Postamtucubau?

Der Wiederbeginn der Kurzcit steht bevor
und abermals , wie schon seit Jahren , erhebt
sich in Hirsau die Frage : Wann wird unser
Postamtsgebäude von seiner Höhenlage beim
Bahnhof ins Tal heruntcrzichen ? Vor etwa
10 Jahren schon wurde durch die Deutsche
Neichspost zu diesem Zweck ein Bauplatz neben
der Hauptstraße angekanft, dessen Benützung
von großem Wert für die Einwohnerschaft
und die Kurgäste wäre. Für die Alten, dar¬
unter die vielerlei körperbehinderten Renten-
cmpfänger, und die Erholungsbedürftigen ist
es außerordentlich beschwerlich, den Berg zum
Postamt hinaufzusteigcn, der schon bei schö¬
nem Wetter für Viele zu steil ist. und der im
Winter durch Schnee und Eis oft gefährlich ist.

staden 5ie zwei Minuten Zeit?
l)snn bsnutren §is ciisss , um ciis ciurcki
ädwsscftsn sprocis wsiciencisn !-isn6s
lsglicft mit ftlivss einrucrsmsn.
vissss vurerilftsliigs ttsulpsts - /HD
gemittsl mscftr lftrs f-isncls
wsicft uncl geschmeidig , oftns
einen Qiskir ru timisklssson.

Am unteren Ende des Postbcrgs ist über¬
dies besondere Vorsicht beim Uebcrschrciten
der immer stärker durch Auto befahrenen, um
eine unübersichtliche Ecke ziehenden Hauptstraße
aufzuwendcn. Damit ist den Erholungsbcdürf.
tigen sehr viel zugemutetI Es wäre erwünscht,
daß die Rcichspost auf die Bedürfnisse des auf.
strebenden Kurorts Rücksicht nehmen und bald
zu einem Neubau  schreiten würde. Oder
sollte ein derartiger Gedanke mit der Be¬
gründung abgelehnt werden, daß Hirsau seit
einiger Zeit nur noch Zweigpostamt von Calw
ist und deshalb weniger berücksichtigt zu wer-
den braucht? Hirsau hofft, daß die Reichspost
in Bälde für Abhilfe sorgt!

Schwarzes örett
parteiamtlich . Nachdruck vrrbatrn.

»'s?:* -a?nsm«lMlm
^a » rtre », Ortsgruppe«

Gauorganisationsamt
1/37/I'x.

Der Führer hat als Termin für den diesjäh-
tigen Parteitag die Zeit dom 7. bis ein.
schließlich 13 . September 1937  b «.
stimmt. «

Amt für Bolkswohlfahrt
Die Kreisamtsleiter haben ihre Ortsgruppen»

und Stützpunktamtsleiter zu veranlassen, daß
ortsgruppenweise am Samstagabend «ine Mit¬
arbeiterbesprechung angeseht und daß bei dieser
Besprechung die Gauverfügung Sonderausgabe
„RSB .-Mitgliederwcrbung " an die Mitarbeiter
verteilt wird . Ferner sind auch dst Werbematz»
nahmen für den Eintopfsonntag durchzusprechen.

NSDAP . Ortsgrnppe Calw. Der Orts-
gruppcnleiter.  Am Freitag , dem IS.
März , findet abends 20 Uhr im „Bad. Hof'
eine große öffentliche Versammlung statt. ES
spricht Pg . L. Hilbnrger,  Oberregie»
rungSrat , Stuttgart , über das Thema : »Das
Ziel der deutsche« Revolution ." Parteige«
«offen sowie die Slngehörigen der Glieder««»
gen und angeschloffenen Verbände nehme«
vollzählig an der Kundgebung teil. Die Pol.
Leiter, die Fahnen nnd der Spielmannszug
trete« 19.30 Uhr bei der Kreisleitung an.
Dieustanzug bzw. Uniform.

^SI ^ S.- .»MiS ? Mi.
ostpslirsilo?usm82tioavn

Deutsche Arbeitsfront. Der Kreisob.
mann.  Die Betriebsführer und Gefolg.
schaftslcutc, welche in Calw wohnhaft sind,
besuchen die Großkundgebung der NSDAP,
am Freitag , dem 12. März , abenos 20 Uh»
tm „Bad. Hof" in Caliv. Ich beziehe mich
auf mein Schreiben und bitte um fcrnmttnd-
liche Meldung der Betriebssichrer.

> 8»^8^«- 88̂ j
NSSS . Motorsturm 18 1A53, Trupp Calw

Freitag , 12. März 1937 Antreten 19.45 Uhr am
»Bad. Sof" zum Besuch der Kundgebung.

Ls nrac/r / nran FL/ Ksc/r cv/7̂ r/7/'§ s/ 's Sb//7 -sc»///
1 Knorr Bratensoßwürfel fein zerdrücken, glattrühren, mit V4 Liter Wasser unter Umrühren 3 Minuten kochen.
Unter bie fertige Soße 1 Eßlöffel Senf (mit Wasser verdünnt), 1 Teelöffel Butter und 1 Prise Jucker rühren.
Alles nochmals kurz auflochen . Fertig i Schmeckt auch zu Suppenfleisch und gekochten Eiern . Hauptsache badet:



Amtliche Bekanntmachungen.
Haushaltfatzung

der Stadt Calw siir das Rechnungs¬
jahr 193S

Auf Grund der 88 83 ss. der Deutschen Gemeindcordnung
v. 30. 1. 1935 (RGBl . I S . 49) wird nach Beratung mit den
Gemciudcrätcn (Ratsherrn ) folgende HanShaltssatznng be¬
kannt gemacht:

I.

81 . Haushaltsplan.
Der dieser Satzung als Anlage beigefügte Haushaltsplan

für das Rechnungsjahr 1936 wird wie folgt festgesetzt:
Ordentlicher Haushalt : Einnahmen 959 919

Ausgaben 959 919
8 2. Gemeindesteuern.

(1) Die Steuersätze für die Gemeindesteuern , die für jedes
Rechnungsjahr neu festzusetzen sind, werden wie folgt fest¬
gesetzt:

a) G e m c i n de u m l a g e auf Grundstücke , Gebäude und
Gewerbe 21A des allgemein steuerpflichtigen und des
nur gcmeindesteucrpflichtigen Grund -, Gebäude - und
Gewerbesteucrkatastcrs:

b) Bürger st euer:  60O?L des Ncichssatzes.
(2) Außerdem erhebt die Gemeinde folgende Steuern:
1. als Zuschlag zur Gcmeindcumlage auf Gewerbe:

Filialstcuer:  2 Fünftel der Gcmcinüeumlage?
5. Gcbäudcentsch uldungs st euer (neben dem

Staatsanteil ) : Gcmeindcanteil 5,4A des der Gebäude-
entschuldungsstcuer unterliegenden steuerbaren Gcbäude-
crtrags,'

8. Hundesteuer:  89 für den ersten Hund , 69
für den 2. Hund , 89 für den 3. und jeden weiteren
Hund desselben Steuerpflichtigen oder der Steuerpflich¬
tigen desselben Haushalts,'

4. Zuschlag zur Grunderwerb st euer:  1 v. H.
des steuerpflichtigen Werts:

6. Vergnügungssteuer:
6. Wertzuwachs st euer:  nach Art . 24 Abs. 1 Sätze

1 und 2 des Gcmeindcstcucrgcsctzes (allgemeine Wert-
zuwachssteuer ) :

7. Steuer auf den örtlichen Verbrauch von
Bier:  Gemcindcbiersteuer mit 4 je KI Vollbier.

8S . Gebühre «.
Die Fleischbeschaugebühren , die Vcrwaltungs - und die Be¬

nutzungsgebühren werden auch für das Rechnungsjahr 1936
in seitheriger Höhe erhoben.

II.
Die nach 8 86 der Deutschen Gemeindcordnung erforderliche

Genehmigung der Aufsichtsbehörde zur Erhebung einer Gc-
meindcumlage von 21 der Ertragskataster ist unterm 15.
Februar 1937 erteilt worden.

III.
Die Einzelplänc des Haushaltsplans schließen in Ein¬

nahme und Ausgabe mit folgenden Betrügen ab:
Einnahmen Ausgabe»

l. Staötpfkegc . . . .591758 591 768
II. Gaswerk . . . 122 530

lll . Elektrizitätswerk . 142 350 142 860
IV. Wasserwerk . . . 103311 103 311

Der Haushaltsplan
IV.

liegt gemäß 8 86 Abs. 3 der Deutschen
Gemeindcordnung vom 12. März 1937 bis zum 19. März 1937
im Rathaus , Zimmer 12, öffentlich aus.

Calw , den 19. März 1937.
Der Bürgermeister : Göhnerr

Calw , den 10. März 1937

Todesanzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht, daß mein lieber Mann , unser guter
Bäte »', Bruder , Schwager und Großvater Mi

Friedrich He»essrlh
nach kurzer, schwerer Krankheit unerwartet Ms
rasch uns entrissen wurve.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Magdalene tzemiefarth mit Angehörigen
Beerdigung Freitag 3'/«Uhr v. d. Friedhoskapelle aus.

„Das Ziel der deutschen Revolution"
ist das packende Thema,über das Pg . Hilburger, Stuttgart am
Freitag, 12. Marz, 2S Nhr, im „Bad. Hof"in Calw spricht.

Große öffentliche Versammlung
Alle Volksgenossen sind hiezu herzlich ein geladen

N. S . D. A. P . Ortsgruppe Calw . Der Ortsgruppenleiter.

Gemeinde GiirlNW»
Kreis Herrenberg

Mdniis vs»Mchen-
»nd Mien-Weri-niz

md-RWslz
Die Gemeinde verkauft am

16. März 1937 im mündlichen
Ausstreich 227 Forchen (Langholz
und Abschnitte) mit km 12 KI. 1d,
58 Kl. 2s . 4l Kl. 2d, 32 Kl. 3 s;
5 Kl. 3d. 3 Kl. 4 und 3 Kl. 6.
92Fichten(LangholzundAbschnitte)
mit km3 KI. 2. 10 Kl. 3. 31 Kl. 4.
4l Kl. 5 und 54 Kl. 6.

Zusammenkunft vorm. 9' .',Uhr
beim Waldhorn , 10 Uhr Kreuzung
Dcckenpsronner Straße/Dachteler
Allee.

Soweit es sich um Wertholz
handelt, ist der Bieterkreis un¬
beschränkt, im übrigen beschränkt
aus Kleingewerbetreibende und
Selbstvcrbraucher.

Losverzeichnisse durch den
Bürgermeister.

Weilderstadt
Zum Besuch des am kommenden

Montag , den 15. März hier
stattfindenden

Vieh-. Schmm-.
Pferde- und KriiukMM'krs

wird hieinit cingeladeii. Beginn
des Schweinemarkts um 8 Ahr,
bes Viehmarkts um S Ahr . >

Jüdischen Händlern ist der Aus« !
trieb und Handel aus den hiesigen>
Märkten verboten.

Der Bürgermeister.

x ZS°

Verkaufe 37 Wochen trächtige

Mb !«
angcwöhiit, od. junge hochtrüchtige

Nutz- !!!>d SihiGiih
Gottlob Zizmann , Stammheim

Forstweg

Bestellen Sie die
„Schwarzwald-Wacht"

UsLeiMsMksra
smptiskit

MnkelsLksr
VSrren

in l̂ lLSLken Ober ckio Sirsgs

Samstag , den 13. Februar
abends 8 Ahr

bei Moersch , Station Teinach

Zum Hefttag
eine gute Tasse Kaffee von

Carl Serva
Fernruf 420

Ein

MulLerschwein
mit 10 Jungen , 5 Wochen alt,
sowie zwei

Sahne-Ziegen
verkauft.

Wer, sagt die Gesch.-St . ds. Bl.

stark verölte und beschmutzte Berufs¬
wäsche, Putztücher, Arbeitshemden usw.:

Über Nacht einweichenin  heißer
sl Paket auf 3 Eimer

Master).
Kochen in

v. 2
Kleinere

z-Zilmer-MhiinR
wird gesucht.

Von wem, sagt die Gesch.-Stelle
ds. Blattes.

Ein jähriges

Zuchtrind
setzt dem Verkauf aus

Jakob Burkhardt , Igelsloch

Suche aus 1.4. 1837 kinderliebes

Mädchen
nicht unter 20 Jahren bei hohem
Lohn und guter Behandlung.

Daselbst wird auch ein auf¬
geweckter, sauberer

Zunge
in die Lehre genouiuren

Angebote erbeten an
Fr . Lausch, Metzgerei
Pforzheim -Brötztngen

Grimmlgweg 13

Einen willigen

Zungen
welcher Lust hat, die Brot - und
Feinbäckerei zu erlernen, nimmt
in die Lehre

Engen Schalble , Bäckerei
Badstrabe 10

an die Lieferanten
der Truppführerschule 4.

In Hinsicht auf den bevorstehenden Jahresabschluß werden
die Lieseranten gebeten, sämtliche noch

aussteheuden Rechnungen bis spiitestens
29. März 1SS7 einzureichen.

Später einlausende Rechnungen können zur Zahlung nicht
«ehr angenommen werden.

^u» clem InkaU 6er
neuesten  Kummer

Oie Kun8l »o«tan«»itz
rn 8elo

Ornv rnr ^ nkiö8un«

Uaon vao IVelk im
llrtell 6er Lireke

^Vlremaonr Ins
Lekvars « setrokteu

MdM deinem»»!!

Verlangen Lts übsisU
Lire Ilrrsi»
ELarteir
Qie deNannteo
vrintaalpacknnjrei»

VerlSM» !Ie Ski, Ms
lliik Hill lmlenlenNek

tlurVorllberAekenäe befrackten sie,
sokern sie sick clalilr 2eit nekmen,
unü was 8ie am l^ äentisck sa §en,
küren nur wenige , aber

Ißll Mnngrmrelge IM»Imilenile

Aufgeweckter, ehrlicher Junge,
welcher Lust hat, das Bäckcrhand-
wcrk gründlich zu erlernen, aus
1. April gesucht. Anfragen bei

Adolf Bauer , Bäckermeister
Calmbach

/ - - X
km» dezin« j

plasllekt»«ü
AsziuuHsrtvsedsiSLt
sied sclinelt uns bequem
verarbeiten unä ist nsü
virekdsr . Das genügt, um
süen lluüdüclen, Ireppen
usv . e>nen ösuerkstten
QIsnr ru verleiben.
Lcbmutr n m nt 6er ?uL-
boöen esr nickt sn ; ein
leicbtes Lürslen uns rierslte
Qlsnr Ist vierter rls. ^ ber
vobl ^emerkt: ^.uk
jilos " kommt es snl (1n6
tör tsrdige  Lösen Ae-
gxluu-BelL « nebmenl
2u baden:
Lal« : vroxerls Lernsäortk

K. Nauber
Lrieär . damparter
^rlolt kaick
stiesel Lsrtsk
Ilerm. 8trob

Karl I-Iekenrell:
kick. Lrennenstukl

llirsau : Oskar 3ü6ler

_

Sie
^̂ -BerlligrgeschSslrftelt

befindet fich
inH»use Schreiner-
nieister Ehr.Buhl
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